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MusikBilder – Berührungen zwischen Musik und Malerei

Einführung

Was ist Musik? Tönende Architektur? Göttliche Offenbarung? Ergebnis der Anwendung von Handwerksregeln
auf Töne oder Klänge? Ein Fenster zum Transzendenten? Eine Geheimsprache der Natur? Sprache der Gefühle?
Ausdruck für Empfindungen? Tönend bewegte Form? Verkörperung von Welt im tönenden Material? Freies Spiel
mit Klängen? Oder nichts von alledem? Oder alles zugleich? 

Die Positionen, die sich hier abzeichnen, basieren auf ästhetischen Leitideen, deren Wandel zum einen unter-
schiedliche Facetten im System und in den Eigenarten der Künste aufscheinen lässt, zum anderen Geschichte
erzählbar macht. Er steht in engem Zusammenhang mit den unterschiedlichen Antworten auf die Frage, wozu
Musik überhaupt da sei, und mit dem Gebrauch von Musik in Ritual, Kultus, Fest und Alltag. Insofern spiegeln
musikbezogene Aspekte von Weltanschauungen und grundlegenden ästhetischen Ideen auch immer Rezepti-
onserfahrung und Menschenbild wider. Ästhetische Positionen wie die oben angeführten fundieren zugleich die
Normen, denen Musikproduktion im Wandel des Denkens jeweils folgte: Aus ihnen folgt, wie Musik beschaffen
sein solle, welchen Gestaltungsprinzipien sie zu folgen habe, welche Ideen sie verkörpern bzw. darstellen solle.

Bestand eine der wesentlichen Funktionen derartigen Nachdenkens über die Eigenart von Musik früher darin,
sie von anderen Künsten abzugrenzen, so wuchs im 19. und 20. Jahrhundert das Bedürfnis, nach Gemeinsam-
keiten zu suchen. Ohne sich darüber hinwegzutäuschen, dass Musik aus Klängen, die sich in der Zeit entfalten,
Bilder aber aus räumlich fixierten Farben bestehen, wies vor allem die künstlerische Produktion darauf hin,
dass es Übereinstimmungen in Prinzipien der Form- und Farbgebung, im Verhältnis zwischen Künstlichem und
Natürlichem, im Ausdruckscharakter, in den Intentionen und im Gebrauch künstlerischer Produkte gibt. Die
einst doktrinär scharf gezogenen Grenzen insbesondere zwischen Musik, Sprache und Malerei begannen sich
aufzulösen – und zwar nicht nur für die Künstler, sondern auch für die Hörer bzw. Betrachter. Eine der Ursa-
chen dafür dürfte in dem Umstand zu suchen sein, dass weder Kunstproduktion noch Kunstrezeption losgelöst
von den Kontexten des umgebenden Lebens vollzogen werden kann. Insofern treffen auch die obigen Bestim-
mungen – sieht man einmal von den materialen Spezifika ab – nicht nur die eine oder andere Eigenart der Mu-
sik, sondern auch die anderer Künste.

In dem Maße, wie man Musik und Malerei als Ergebnisse menschlichen Denkens und Handelns in jeweils un-
terschiedlichen Medien verstand, sah man Verbindungen zwischen den Künsten. Künstler nahmen sich der Fra-
gen an, was die andere Kunst mit der ihren verbinde, komponierten nach Bildern, malten nach Musik, Inter-
preten entdeckten Stilparallelen und Strukturverwandtschaften. Ursache dafür waren weniger die seltenen
Synästhesien oder die Doppelwahrnehmungen, sondern tiefgehende Erfahrungen in der Wahrnehmung und
künstlerischen Gestaltung der Welt. So werden für denjenigen, der Musik und Malerei in Produktion oder Re-
zeption in Beziehung setzt, anhand von Gemeinsamkeiten auch Unterschiede inhaltlicher oder formaler Art
deutlich und durch beides Aspekte thematisch, die den Blick für fundamentale Momente von Weltanschauun-
gen und grundlegende ästhetische Ideen öffnen. In den Werken der Musik und der Bildenden Kunst zeichnet
sich mithin jeweils das Bild ab, das Künstler sich von ihrer eigenen und von der anderen Kunst gemacht hatten,
und zugleich wird in ihnen etwas vom Weltbild deutlich, vor dessen Hintergrund bzw. in dessen Kontext die
Werke entstanden.

Die Materialien dieses Bandes wurden in der Hoffnung ausgewählt, zusammengestellt und kommentiert, dass
die Auseinandersetzung mit den Verbindungen, die Künstler gesehen, gedacht, gestaltet haben, auch Schülerin-
nen und Schülern durch die Herstellung eigener Verbindungen in thematischer Fokussierung einen Weg zur Er-
schließung der Welt – nicht nur derjenigen der Kunst – öffnen möge.

Zum didaktischen Konzept

Didaktische Grundlage für das Konzept der Zusammenstellung und Auswertung dieser Materialien für den Mu-
sikunterricht ist ein kommunikationsbezogener, interaktionistisch-hermeneutisch orientierter Kunstbegriff,
durch den Produktions- und Rezeptionsästhetik quasi enggeführt und für Lehren und Lernen fruchtbar ge-
macht werden. Kunst und Kultur werden als Medien einer Hermeneutik des Lebens verstanden, durch deren
Pflege nichts Geringeres als ein qualitativer und quantitativer Zuwachs an ästhetischer Bildung in formaler und
materialer Hinsicht ermöglicht wird. Im Kontext dieser bildungstheoretisch fundierten didaktischen Position
wird nach multiperspektivischen Lernmöglichkeiten durch vielfältige ästhetische Praxis gesucht.

Künste sind Medien einer symbolischen Interaktion, durch die Deutung von „Welt“ in Produktion und Rezep-
tion möglich und realisiert wird. Grundlage dieser Deutungen sind die Inhalte der Erfahrungen, die durch die
Wahrnehmung und Reflexion der Phänomene des Lebens – und zwar der alltäglichen wie auch der besonde-
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ren der Künste – gewonnen wurden. Sie beziehen sich einerseits auf Formen und Eigenschaften dieser Phä-
nomene, andererseits auf deren Wirkungen auf den Menschen und auf ihre Funktionen im historischen und ge-
sellschaftlichen Kontext. 
Kunst als Medium dieser Deutungen konstituiert damit – neben der nicht-artifiziellen Welt – eine absichtsvoll
ästhetisch gestaltete eigene Welt, und „Berührungen“ zwischen den Künsten, die in ihr zu konstatieren sind, ha-
ben ihren Ort in den Interpretationen, mit denen menschliches Denken künstlerische Hervorbringungen er-
schließt, indem es auf der Basis ästhetischer Wahrnehmung die Frage nach deren Bedeutung beantwortet. 

Zum Teil wurden solche Interpretationen von Künstlern selbst geleistet, z. T. liegen sie für die Rezipienten da-
durch nahe, dass sich Bilder und Kompositionen auf dieselben Phänomene des Lebens beziehen lassen. In bei-
den Fällen öffnet sich für den Rezipienten durch die Erschließung der einen Kunst eine neuartige Perspektive
für das Verständnis der anderen: Bilder, die auf Musik bezogen sind oder bezogen werden können, und Kom-
positionen, die von Bildideen ausgehen, machen auf Phänomene aufmerksam, die durch traditionelle Analyse
selten oder gar nicht erschlossen wurden. Dazu gehören u. a. die Räumlichkeit des Zeitverlaufs, die Transparenz
des Tonsatzes, die Farbwerte der Klänge, die Charakteristika der Anmutung, die Bedeutsamkeit der Inhalte.

Für die Gliederung des Buches sind die Ebenen und die Modalitäten, auf denen „Berührungen“ hergestellt wur-
den oder hergestellt werden können, maßgeblich und nicht Epochen- oder Stilbegriffe. Die Materialien werden
so ausgewählt, dass ein Unterricht im Horizont der folgenden vier Grundeinsichten – sie konstituieren die ers-
ten vier Bereiche der Richtlinien für den Musikunterricht in der gymnasialen Oberstufe des Landes Nordrhein-
Westfalen – möglich wird:

1. Musik gewinnt Ausdruck vor dem Hintergrund von Gestaltungsregeln
2. Musik erhält Bedeutung durch Interpretation
3. Musik hat geschichtlich sich wandelnden Gehalt
4. Musik wird zur Aussage durch Gebrauch.

Bei der Auswahl und Zusammenstellung der Materialien wurde versucht, der Komplexität sowohl des ästheti-
schen als auch des historischen Zusammenhanges gerecht zu werden. So werfen die Beispiele exemplarische
Schlaglichter nicht nur auf die Berührungen zwischen den Künsten, sondern auch auf wichtige Epochen der
Musikgeschichte.

In den beiden ersten Kapiteln werden unmittelbare Analogien zwischen den Künsten hinsichtlich des Materials
und der Möglichkeiten seiner Ordnung thematisiert, und zwar soweit, wie diese von Künstlern dargestellt wur-
den. Den Ausgangspunkt bildet hier – wie auch bei den folgenden Kapiteln – eine künstlerische Fassung der
Thematik. Unbestritten bleibt dabei die Differenz der Materialien, die sich im Klang einerseits, im Gegen-
standsbezug bzw. in Linie und Farbe andererseits, ferner im „Transitorischen“ der Musik, im „Objektcharak-
ter“ der Malerei darstellt und die durch differierende Sinne – das Hören und das Sehen – in fundamental dif-
ferierenden Kategorien – nämlich Zeit und Raum – wahrgenommen werden. In den Weisen jedoch, wie die
Materialien zu Formen bzw. Gestalten zusammengeführt werden, lassen sich Übereinstimmungen bzw. Entspre-
chungen erkennen, in denen sich fundamentale Prinzipien der Sinngebung künstlerischen Handelns abzeich-
nen. Die darin enthaltenen ästhetischen Grundpositionen sollen den Lernenden verständlich gemacht werden
als Möglichkeiten, Kunst zu gestalten und dadurch Welt zu deuten.

Im dritten Kapitel geht es um unmittelbare Berührungen im Produktionszusammenhang – um Kompositionen,
deren Idee durch Bilder gestiftet wurde. Dabei werden ästhetische und intentionale Implikationen der Trans-
formation eines Bildgedankens in einen musikalischen Kontext erarbeitet.

Das vierte Kapitel ist mittelbaren Analogien gewidmet. Die Themen beziehen sich auf elementare Lebensberei-
che, über die Malerei und Musik analoge Aussagen machen – auf Topoi, in denen die Intentionalität der Küns-
te sich mit Lebenserfahrungen der Menschen begegnet. Gleiche Themen und ähnliche Gestaltungsideen legen
hier nahe, Musik und Malerei in Beziehung zu setzen. Die von Abschnitt zu Abschnitt unterschiedliche formale
Verfassung der Werke steht nicht nur im Zusammenhang mit unterschiedlichen Inhalten, sondern auch mit un-
terschiedlichen ästhetischen Positionen im historischen Wandel: Bei der Auswahl und Anordnung wurde ver-
sucht, zentrale ästhetische Positionen der Musikgeschichte in ihrem – auch chronologischen – Wandel deut-
lich werden zu lassen.

Das abschließende fünfte Kapitel gilt dem Bereich des musikalischen Denkens, das durch Bilder dokumentiert
ist, ohne dass notwendigerweise etwas erklingen soll oder erklungen ist. Hier wird noch einmal die virtuelle
Berührung zwischen den Künsten im menschlichen Denken als Bedingung für die Entstehung künstlicher Wel-
ten deutlich.

Zum didaktischen Konzept
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